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Vorberidht.

fefes ift Oie erfie Lrflillung des von dem Verfaffer in dem evflen
N/ Theil des Niechodenbudhs, 3vwepte Ausgabe, S, 396 Sffents
lich micgetheilten Ratbes, in folgenden Yorten s ,LTur noch
seing von Gefesen,  Die Lyecutionen der LJiffethiter wirken
»311 voenigy, wenn nicht unter Auffiche des Staats, damit die Lz
s3ablungen felbft nicht verflibrerifch werden, irgend ein der 1oz
ral Eundiger t1Jann aus Oen Akten jedesmal einen Dogen bes
HEannt macht, um durch Yarnung vor den erften Quellen dex
S Derbrechen die Erecutionen lebrreid) 3u machen, ,,

Bott gebe, daf, {0 lange fir die Sicherbeit der Nienfchon
gewaltfame Silfamiteel néthig find, fie durd) Yiadhabmungen
diefes Depfpiels Erdftiger voerden,




nter ben ehemaligen Heiderr gab Solon Gefese; und uneer-
lief, dem Watermirder cine Strafe ju beftimmen, Ein

NAB) Tadler gerieth auf den Einfall, daf es batte gefcheben miiffen.
e Sl Dev weife Mann fonnte antwerten: er baete es mic Bedache
unterlaffen, weil ev nidyt glaubte, daf fich fo grofe Véfemicheer finden
lrden.  Jn diefem Sticke wurde Solons Jutvauen ju der Menfdh-
ficheit eines feidnifchen Bolfes gebilligt, Unter den Chriften unfrer
Beit aber muf in den Gefesbiichern die Strafe des Vacermdrders einen
befondern Avtifel ausfiillen; und man wirde dem Gefesgeber, der fie
nidyt befiimmee, Solons Weisheit nidye jugeftepen. [ Die Herzen und
Sitten vieler Chriften find alfo feit febr langer Seit weit verderbeer ge=
roefen, als die Hevzen und Sitten mandyer Heionifthen BVilfer. Diefps
Berderben ift fonder Jweifel gegrimdet in per Gewohnheit einer bod)ft-
feblerbaften Erzichung und Unterweifung in der Jugend, und entwedey
in SorglofigFeit oder in fthwerlich abjumendenden Hinderniffen der Do-
licey | welche daviiber, als iber eine Hauptfache, wachen follte, oder,
wenns moglid) wave, wachen wiede. Jd) fage es mit empfindlichem
Micleiden fiir meine Micbriver ! Die Kinder unfrer eie und Gegend,
befonders des grofien Haufens, werden niche fo wob! erjogen, als nur,
(und gar auf bodfifeblerhafte Ave), unterridhtet.) Nian glaubt, den
Keim der Menfcylichfeie und Tugend durd) das Auswendiglernen von
Sragen und Antworten, und durdy das Lefen gewiffer Budher, oder
durd) die Gegenmwart der Kinder bey ftundenlangen Reden mit ibrem
signen Widerwillen sum Wad)sthume zu bringen: obne diejenigen ffuf
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fenmweife fortfhreitenden Uebungen Des Berftanbes und des Hergens,
welche nad) Defchaffenheit dev menfchlichen FMatur dagu erfodere werden, :
Denn unter ung giebt es viele fafter in Menge, weldye in ecinigen feide
nifchen Seiten HochfE felten waven. Cs giebt, (Ach! vaf e8 Gott er-
barme!) €s gicht Watermorder unter uns Chriften!

“Jobann artin Trautvoein, cin Menfdh aus dem Cdthenfchen
Dorfe Edderifpwon 34 Jabren, felbft ein Water von vier Kindern und
einem noch ungebobrnen, Bat feinen 65 jahrigen Bater in dem Deffauis
fhen Orte Qualendorf, und goar auf eine Beranlaffung, weldye bey
mittelmagiger Cinficht und bey peidnifdher Tugend niche einmal den ge=
vingften Unwillen hatce ervegen fonnen, niche etroa durd) einen einzigen
unglictlichen Sdjlag, fondern burd) wiederholte unmenfchliche Miffecha-
ten umgebracht; und muf dafitr auf Befebl Seiner Hohftivfilichen
Durdhlauchren von Anbales Defjau, Oes sartlichen und weifen
8 andesvaters, die fhrecenvolle Strafe leiden, als ein folcher,
der die Rechte der Menfehheit verwivfe bat, gur Geriches-Statte bingee
fchleift, dafefbft purd) ein Nad von dem $eben, daf ev weit langer batee
geniefien fonnen, jum Tode gebracyt, unbd alsbann, als ein unter den
€priften unferer Jeit nothwendiges Sdyrectmiteel, auf das Rad geflodh)=
ten ju werden, wo ihn feine Kinder und Enfel (Ach! Gote gebe alsdann
Beffere Jeiten!) nodh feben Ednnen, und weinen miffen.  Die Umftanbe
der Miffethat aber find folgende: An einem Sonnabend hat der Mot
ber feinen Bater befudht, bis an die fdhwarze Stunde der Miffethat am
Gonntage vaterliche Prlege von ibm genoffen, unb bes Nadyts mit ihm
in einem Betce gefchlafen,  Der Morder hat von feinem Water mie gif:
tigem SWidevwillen evfabren, daf er, weil er vielleidyt BVerpflegung
braudhte, und fie von feinen erradfenen RKindern nidyt haben fonnte,
fich wicder verheyrathen ollte.  Der diefes Namens unwiirdige Sobn
bittet feinen Water um einen Karren Holy. Nach einigem Wortwechfel
am Sonntage, worinnen der Grmorbete vielleiche tiber unbefcheidene
Soberungen von feinen Rinbdern geflage haben mag, wird dem Fodern-
den sugeftanden, einige Stitcfen $Hol mit nach Haufe ju nehmen.  Sie
gehen jufammen auf den Voden,  Bey Ablieferung fagt ter Water,
(sldher obne vorgangige FBovee nadh feiner Cinfiche bacte Handeln follen)
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¢r Esnne und ooffe feinen Kindern niche mebe geben; fdndern das We-
nige, das er batte, andern jumwenden Hier oI, nad) der Ausfage
bes Mirders, der Satan ibn verblender haben, Der alte fhmwadje
Bager, (denn er wdve ohnedie an unbeilbaver Krantheit bald geftors
ben), ftebt vor der Treppe.  Der Unmenfh, der fich ubertriebene
Redyte eines Sohnes angemafet Hatte, und der, weil fie ibm niche juges
ftanven worden, fich felbff Reche fhaffen will, ftofic den Bater mit einem
Stict Holy herunter,  Da findet ibn-der Viorder unbewegt afg todt lies
gen; giebt ihm mit bem $Holze noch einige Stofie in den Unterleib, und
¢inen Sdhlag andas paterlide Haupt. Nun glaubt er ibn todt; nimme
ihm ein Beutelchen mit 4 Grofhen aus der Tafche, und will mit dem
Holze nach) Haufe.  Der mérderlich bebanbelte Barer wird eine Stunde
nacyher gefunden; fann noch einige Seichen und Wovee von {id) geben,
aber verrdth feinen Sobn durdy fein eingiges, fondern wird bald gangs
fich fprachlos und finnlos, und ftiebt nach einigen Tagen an tddelichen
Yunben von dem, (wie foll ichy ibn nennen?) welchem er das feben ges
geben, und in dem bulflofeften SQuftanbe mihfam erhalten; und durd)
Erjichung nady gewohnlicher Ave pas BVermogen ver(dhaft batte, mis
Hrbeie feiner Hande fich felbff und fein Haus ju ernabren,

©o verlaft denBater derMrder.  Aber nun tiberfallt ihn Angft
anb Schrecten; er will mit feinem Holge nach Haufe; aber die Tobess
angft vor der Strafe folgt mit, & wivfe es alfo, ebe er aus dem Dorfe
gsmmt, in einen Gavten und will fich erfdufen. Aber die Siebe des fe-
pens, und vielleiche ein Reft des Gewiffens pale ifn juric,  Er fomme,
Gott weif, mit welchem Hergen, 3u feinem IBeibeund zu feinen unmuindis
gen Kindern, die ihn vielleicht al8 einen Menfchen und als einen BVater
gegrifit faben. Seugen roaven nidyt bey der Miffethat gewefen, Den
Unfichtbaren und Allmachtigen batte er in feiner Dosbeit nicht gefiieceet,
& Hat wahtlich Donnermworte feines Gewiffens genug gehore, aber er
Bat {dhroeigen, er bat, vafi die That verborgen blicbe, boffen, ev hat iw
feinem Haufe bleiben Ednnen.

o gebranntmarfe Hat Goft die grofien fafter, daf fie den Mene
fhen ber Wernunft, deren ev fich unwiirdig gemadyt bat, berauben! Der
Berdacht mufce auf ion falien,  Ee ourde alfo gefanglid) eingezegens
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geftand alfobald feine Miffecbat; und hat, ebe die Meiften Diefes lefen,
mit dem Rade den woblverdienten fohn empfangen. Wi empfehlen
feine unfterblidye Seele, ohne den Richeerfprud) des allwiffenden Gottes ju
beftimmen,, dem allein HichfE weifen und hodhft gicigen BVater der Barm-
Dersigfeit, mit bem Berjlichen Wunfihe, daf er fie entfiindige, reinige,
beilige, und, wie feine Weisheic s Fann, in das Reid) ver befebreen
Siinder und der Seligen verfesen mige.

Aber mwir wollen die fefer, unter weldhen audh vermuthlich einige
perderbee und harte Seelen find, die fo trauriger Mitcel bedirfen, noch
bey dem Rade aufbalten, wo das, was ehemals der feib diefes Morders
wat, ben Bisartigen jum Schrecten dient.  Wenn feine Seele gebefe
fert ift, und wenn fie eine Jeitlang mieder i den vorigen Korper fame,
was wirde fie uns allen predigen’? Diefes, hire.es gt euver Defferung!
diefess =

»Weniger, als meine Thaten weeeh find, hab id) gelitten- DVicle,
»fehr Wiele findigen noch mebr, noch langer, nody vorfeslicher, obgleich
yuiche auf folche Are, daf die Obrigkeit, weldye die Abfheulicheeit der
»Miffechaten nur nach den offenbaren Wirfungen ermife, fie mit dem
»©dwerdte, Galgen oder Rave ablohnen fann. Gebe meinen jum
»©deufal ausgeftellten Korper nidhyt vorben, ohne diefes 3u Dedenfen,
yeud) felbft ju prifen, und aud) gegen die fleinften Siinden Borfase ju
»faffen! Denn oftmals hange es wenigftens sum Theil von Jufillen ab,
»0af fimdliche Meigungen euch, nac) menfthlichen Gefeben, des Rades
»mirdig macheny Um Gottes Willen unterrider, ergiehet, tibet, gewdh-
Hhef, — ergiebet, wbee, gewshnet — eure Kinder menfchlicher, ver-
»uinftiger, dyriftlicher, als id) erjogen, geiibe und gewshne war. Uebung
»0ider die Safter und Angerwdbnung ves Guten ift ndthig. i jeder
»muf die Picheen feines Standes in alfen vermuthlichen Borfallen vor-
yber Fennens er muf ein vorgdngiges Werlangen empfinden, durc die
|y, dusibung derfelben ghicflich ju werden,  Er mup Gott in feinen Wers
»Een als Augengeuge feben; -er muf von Hevgen diberseuge fepn, daf
»@ott nur aus Waterliebe den Menfhen jeve Tugend geboten, und
»jebes dafter uncerfage habe; und daf bevjenige, der Neche thut, gereche
»fens
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ey, G muf fuih dber fein Hers wachen levnen, daf der Keim der
,Sieblofigfeit, bes Menfchenbaffes, der Rachbegierde und andrer Lafter
Hhidhe SBurgel fhlage und niche aufioadhfe.

5,3 Unverftandiger Defhuldigte den Teufel, und diefer Teufel
,par in meinem eignen Herzen.  Hatte i) nidhe wiele Jahre viel uns
,verdientes und unvergoltnes Gute von meinem Vater genoffen ? Mufte
,idh in diefem feinem Alter Hilfe von ihm ermwarten?  Hdtee i) mich
Hnicht Tag und RNache beffreben miiffen, etwas ju evwerben, wodurd) ich
»im Notbfalle fo gar ihm die Schuld meiner Kindbeit hdtte abtragen
Ennen?  Hat er miv nicht auch feit dem Anfange meiner mannlichen
5, Sugend viele vdterliche Woblehaten ermiefen, die ic), va idh felbft fchon
SHdnde jur Arbeit batte, niche einmal mice dem Scheine des Redes alg
L, Sdulbigleit verlangen fonnte?

»Hat midy wobl ber beleidige, der feinen gang frepwilligen TWobl:
sthaten belicbige Grangen fe6t? Und das dadyte doc) mein Satan, oder
Hmein bofes Hery! Hatte mein alter BVater nicht Madht, mit dem, was
»et fauer ermworben Datte, su thun, mwas er wollte? 1nd das glaubte doch
,onicht mein Satan, mein verberbtes Hervy! Hatee ich meinem BVater
,,e8 mifigénnen follen, daf ev fid) eine Gebilfinn, eine Stipe des Al
yters fudyte? Und wenn er fie fuchte, war er denn nidht verpflicheer, das
»Seinige ibr mitgutheilen? Aber mein Satan, mein bofes Hery mife
»gonnte diefes dbem Greife.  Unb wenn gleidh eine grofieve diebe su mip
Hund meinem Gefdhwiffer ibn hatte bewegen Fonnen, fid) Eeine frembde
»OUIfe su fuchen: warum Haben wir uns denn nicht genug bemibt, eine
»foldye Siebe ju erwerben? Und wenn wiv es aud) gethan bdtren, vers
fthuldet denn ein Vater durd) Einfehranfung der Licbe, daf ein Sobn
»ibn haffe? Der Menfhenbaf, der BVaterbaff war mein Satan,  {nd
whun, wenn id) ein foldyer Bofewicht war, ihn als einen ungeredyten Wa-
»ter su haffen , war denn mir aud) das Strafame tber ihn anvertrauet?
»War id) wohl bevechtige, ihn auch nur durc) Mienen und Worte ju frdns
»Een? Und wenn iy miv audy Worte erlaubte, war denn gar Fein Ges
»wiffen in mir, mid) von Thaten abjubalten? Ach! Gote beffere Alle,
»die davan Schuld find;/ idy bin auf die Stimme meings Gemwiffens nies
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,»mals recht aufmerffam gemadhe gewotbdetr. | Mein Hery toave fonft fefa
sner Donnerflimme niche caub geblieben, da ich meine Hande, ady Gote!
»,gegen meinen Water ausfivecfre —  gegen meinen BVater, der midy, .
»feinen Morder, niche einmal bat angeigen wollen. Der Grimm meines
Herzens war niein Satan ; fonfthdcee ich midh erbarmer, als id) sweifelee,
,»00 et von meiner Miffethat geftorben war.  Aber da wollte ith, id) des
Lallwiffenden Gottes vergeffende Seele, der. Strafe einer grofien Miffe-
»that durch den allevabfchenlichften Frevel entfommen.  Fdby bin nidye
pentfommen! §hr Unwiffenden, ibr Gottesvergepnen, ibr Harten Seelen,
5»febt bas Scheufal meines jerfnirfhten und aufvas Rad geflodyenen Kors
»pers! Seht es, und lafit eucy dadurd) belebren! febe es, und befert ench! |
S Niche durc) Verbergung und Fortfebung der Siinden entfdmme man der /
HfthrecElichen Hand des allmadytigen Gottes. O Mutter meiner Kinder !
,s(0 ungliicfliche Mureer unglicklicher Kinder!) Gote gebe div Gnade,
2 w3t Deinem und ihrem wabren Deften dein Ungliicf ju braudyen, das nue
' i »ich verfchuldet habe,  Sebre fie menfdhlic) denfen, menfehlich empfinven.
»Oann erft fonnen fie Gote Fennen und Gott lichen, und. in feinen Gebos
1 Lyten und Berheiffungen ibre Gluckfeligbeit fuchen,

So, theurfie Qefer, wiede der nicht fonft Vevfror

Bene veden, wenn cv 1 und veden Eonnte und jur Einficht

; und Beffecung gefommen wave.  Ev iff an feinem Ovee,

l ven wir nicht entfeheiden wollen. Aber fein unglictliches
l
{

QReils, feine unglirctlichen Kinder find nody bey und; und

Bediiefen Rath von dem Einen, Hulfe vou dem Andern,

| Sie find Hodyit ungiticlich; und wiv find Chriften oder
5 nbeter des barmberzigen B[aters aller Menfchen,

&

P i \




ULB Halle

lii

Il

|

I
Il

< 9
DAY
VEUSAR)







Q /{ /3‘/ 248
@tbdﬁlld)t %orﬁcllung

______ ey dee

i %urﬁmtbum AMnhalt - & Qcﬂau

o 28 Februar 1772

wiloanen zebeusﬁtafe

eines
%amm rbtl’&
s?f".:"“s /:?%‘\‘- : \
;15 HALLE & : GBcfcbtteBen A
l ‘_7’ T(E A2t E}/S; ’ o r:f—' ': ¥
R e Jobann Bernhard %afebom e

gum %Beﬂen ber Wittive und der Kinder des 9J’torber6
verfauft, auf Schreibpapier fite 2 Grofthen, und auf
DrucEpapier fliy 1 @rofdm

DESSAU,

@edructt und gu finden ey den Hodfitefil Hof - unp SZegterungsn
o YA Duchdructer, H, Heybruch.

Farbkarte #13




	Erbauliche Vorstellung bey der im Fürstenthum Anhalt-Dessau am 28sten Februar 1772 vollzognen Lebensstrafe eines Vatermörders
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Vorwort
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



